
• Ostergedanken •

„Wir sind Protestleute gegen den Tod.”

Jesus, der Christus, kam zu früh – die damaligen Menschen konnten weder seine Worte noch sein
Wirken begreifen. Sie waren noch nicht bereit für die Botschaft der allumfassenden Liebe, die den
Tod nicht kennt. Und dennoch musste der Nazarener kommen, denn das Feld wollte bestellt sein, so
unfruchtbar es auch damals war. Der Sämann fragt nicht nach der Ernte, denn er weiß bereits um
sie. Was man sät, das wird man ernten – so lautet ein ewiges, ehernes Gesetz. Wann werden wir
beginnen, dieses Gesetz, das uns in der Natur so offensichtlich vor Augen tritt, auf unser Denken
anzuwenden?

Liebe und Leben beginnen mit demselben Buchstaben. Tod und Thomas auch. Da ist der ungläubige
Thomas, der Zweifler, der nicht glauben kann, was seine Augen sehen. Der auferstandene Christus!
Wie kann das sein? Der Auferstandene lässt  den Jünger in seine Seite greifen,  damit  der die
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Wundmale spürt.

Wir alle sind ein bißchen wie Thomas, der Zweifler. Wir haben von Kindesbeinen an gelernt, uns
lediglich auf das zu verlassen, was unsere Sinne uns vorgaukeln. Oh, wie so trügerisch! Was unsere
Augen sehen, ist eine Fata Morgana – die gespiegelte Projektion unseres Denkens. Unsere Sinne
sind auf ein winziges Guckloch begrenzt, doch tun wir so, als sähen wir das Ganze. Ein Irrtum, der
uns in der Illusion des Todes gefangen hält!

Jesus, der Christus, dient in vollkommener Weise dem Ganzen, und er wird es immer wieder tun. Er
öffnet uns durch alle Zeiten hindurch die Augen – nicht die sehenden Augen des physischen Leibes,
sondern die wissenden Augen des Geistes – bis wir sie nie mehr verschließen. Dann erst erkennen
wir das Leben, das ewig ist – - und niemals stirbt.

Fast zwei Jahrtausende später bringt es Johann Christoph Blumhardt auf den Punkt: „Wir sind
Protestleute gegen den Tod.”

Erkennt ihr den Christus?
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